
auf	 die	 funktionale	 Dummheit,	 emotionale
Dummheit	 und	 künstliche	 Dummheit.
Ergründen	wir	die	Dummheit	 in	 ihrer	Vielfalt.
Und	 vergessen	 wir	 dabei	 nie	 meine	 eigene
Dummheit	als	Autor.	Denn	ich	würde	mich	nie
trauen,	ein	Buch	über	Dummheit	zu	schreiben,
wenn	 ich	 nicht	 selbst	 nur	 ein	 Stück	 Seife	 im
Kopf	hätte.



2.	Was	heisst	hier
dumm?

»Vielwisserei	lehrt	nicht	Verstand	haben.«
Heraklit

Wenn	man	einfache	Lösungen	mag,	würde	man
wohl	 im	Duden	 nachschlagen,	was	Dummheit
ist,	 aber	 der	 Duden	 weiß	 das	 natürlich	 und
streckt	 den	 Suchenden	 auf	 seine	 ganz	 eigene
Art	 die	 Zunge	 raus.	 Dummheit	 wird	 hier
definiert	 als	 »Mangel	 an	 Intelligenz«.
Intelligenz	hingegen	wird	definiert	als	Mangel
an	Dummheit.	Und	fertig	ist	die	Laube.	Leider
stimmt	das	nicht,	ganz	so	mutig	ist	die	Duden-



Redaktion	nicht.	 Intelligenz	ist	 ihr	zufolge	die
Fähigkeit,	 abstrakt	 und	 vernünftig	 zu	 denken
und	daraus	zweckvolles	Handeln	abzuleiten.	Ich
habe	 ehrlich	 gesagt	 nicht	 mal	 diesen	 Satz
verstanden	und	bin	mir	daher	recht	sicher,	dass
wir	 alle	 ein	 bisschen	 dumm	 sind.	 Aber
vielleicht	schließe	 ich	da	auch	wieder	nur	von
mir	auf	andere.
Es	 scheint,	 wenn	 man	 verstehen	 will,	 was

Dummheit	 ist,	 kommt	 es	 auch	 darauf	 an,	 was
man	 so	 als	 Intelligenz	 betrachtet.	 Umfragen
zufolge	 galt	 als	 intelligentester	 Deutscher
lange	Zeit	niemand	anderes	als	Günther	Jauch.
Das	leuchtet	ein,	der	wusste	ja	auch	immer	die
Antworten	 auf	 alle	 Quizfragen,	 sogar	 die
allerschwierigsten.	 Der	 muss	 ja	 wahnsinnig
clever	 sein,	 ist	 logisch.	 Dass	 Herr	 Jauch	 die
Fragen	 ja	 gar	 nicht	 selbst	 beantworten	 muss,
sondern	 am	 Ende	 nur	 die	 Antworten	 der
Kandidat*innen	mit	 der	 richtigen	Antwort	 aus



der	 Redaktion	 vergleicht,	 spielt	 offenbar	 eine
untergeordnete	Rolle.	Gut,	okay,	das	hätte	man
auch	 einem	 mittelbegabten	 Huhn	 beibringen
können,	 welches	 im	 Übrigen	 ähnlich
undurchschaubar	 geguckt	 und	 zudem
hübscheres	Gefieder	vorzuweisen	gehabt	hätte.
Aber	gut,	das	ist	nicht	meine	Entscheidung,	das
müssen	 die	 Verantwortlichen	 bei	 RTL	 selbst
wissen.	Bisschen	schade	nur,	dass	mittlerweile
nicht	 ein	 mittelbegabtes	 Huhn	 als
intelligenteste	 Deutsche	 gilt,	 sondern
stattdessen	den	misogynen	Maskenball	namens
Germanys	Next	Top	Model	moderiert.
Immer	 wieder	 beeindruckt	 zeigen	 sich	 die

Menschen	 auch	 von
Kopfrechenkünstler*innen.	 Die	 gelten	 als
überaus	 intelligent,	 wenn	 sie	 mal	 eben	 beim
Frühstück	 zwischen	 Scheiblettenkäse	 und
Mirabellenmarmelade	 dreistellige	 Zahlen	 im
Kopf	 multiplizieren.	 Das	 kann	 ich	 übrigens



auch,	 vorausgesetzt,	 die	 dreistelligen	 Zahlen
sind	100	und	100.	Da	 ist	 die	Lösung	einfach:
200.	 Wäre	 jedoch	 allein	 Kopfrechnen	 der
Maßstab	für	Intelligenz,	dann	wäre	bereits	mein
Taschenrechner	 eine	 übermenschliche
künstliche	Intelligenz,	die	uns	alle	unterjochen
könnte:	»Kniet	nieder,	 ihr	Narren,	Fürst	Casio
X34	 ist	 im	 Haus	 und	 jongliert	 lässig	 mit
Zweierpotenzen!«
Glücklicherweise	 ist	 das	 nicht	 so	 und	 nur

deshalb	 sind	 wir	 noch	 die	 überlegene
Intelligenz	 auf	 diesem	 Planeten.	 Vor	 lauter
Freude	 darüber	 nennen	 wir	 uns	 selbst	 Homo
sapiens	 (etwa:	 der	 kluge	 Mensch),	 bis	 in	 die
1990er	 war	 sogar	 die	 Bezeichnung	 Homo
sapiens	 sapiens	 verbreitet.	 Der	 kluge,	 kluge
Mensch	–	das	war	unser	Name.	Mag	sein,	dass
wir	unser	Recht	als	Erfinder	der	Sprache,	alles
zu	 benennen,	 da	 etwas	 zu	 unseren	 Gunsten
verbogen	 haben:	 »Okay,	 du	 bist	 ein	 Huhn,	 du


